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Vielhörnigkeit bei Ziegen.
Von Dr. R. Hunziker, Frntigen.

Bezugnehmend auf die interessanten Ausführungen des
Kollegen Dr. Giovanoli, Soglio, im Schweizeraichiv LXVTI Bd.,
14. Heft, S. 303, sei mir gestattet, dieselben noch durch eine
Photographie einer vierhörnigen Ziege zu ergänzen.

Die Mutter dieser Ziege war zweihörnig, der Vater dagegen
vierhörnig. Als zweijährig warf sie ein vier- und ein dreihörniges
Zicklein, die aber wegen ihrer Lebhaftigkeit, trotz stundenlanger
Geduldsprobe, nicht im Bilde festgelegt werden konnten.

In den letzten beiden Jahren warf die Ziege wieder normale
zWeihörnige Junge.

Interessant ist die Tatsache, dass trotz der doppelten
Vertagung der Verteidigungswaffe, die Ziege jedem Versuche
einer Kraftprobe mit andern Tieren ihrer Basse sofort
ausreicht und ihren seltenen Kopfschmuck durch rasche Flucht
ZU schützen sucht. Das Tier zeigt allgemein wenig Temperament,
bleibt im Freien selten bei der Herde, gibt verhältnismässig
renig Milch und vermeidet ängstlich jede Berührung ihrer
Körner mit den herumliegenden festen Gegenständen (Zäune,
kleine usw.). Die steife Kopfhaltung verrät, wenn nicht direkt
kchnierz, doch ein Unbehagen infolge dieser anormalen
Vertagung.
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